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Kriegsplan Nr. 3
Vor einigen Tagen prägte der schwedische Minister

Günther das Wort von den „ zentrifugalen Kräften , die
sich nach der Richtung hin betätigen könnten , die Fort¬
führung des Krieges nach neutralen Ländern zu verlegen " .
Minister Günther spielte dabei zweifellos auf die eng¬
lischen Tendenzen hin , Skandinavien in den Kriegsschau¬
platz miteinzubeziehen . Es ist heute kein Geheimnis Mehr ,
daß die Kriegsverbrecher in London und Paris einen Aus¬
weg aus der Klemme suchen , in die sie sich durch den von
ihnen angezettellen Krieg hineinmanövriert haben .

Zwei Kriegspläne sind der Kriegstreiberclique in die
Brüche gegangen . Der erste Kriegs plan war der ,
durch Vorschieben Polens Deutschland ^ zum Friedens¬
störer Europas zu stempeln , und dann die Situation der¬
art anszunutzen , daß man die ganzen Völker des Kon¬
tinents wie damals zum Beginn des Weltkrieges gegen
Deutschland hetzte . Der Plan ist kläglich mißlungen . Polen
hat die Bereitwilligkeit , Rammbock gegen Deutschland zu
sein , mit seiner Existenz bezahlt .

Auch Kriegsplan Nr . 2 war eine böse Enttäu¬
schung für die Engländer . In Erinnerung au ihren bru¬
talen Hnngcrkrieg von 1914 bis 1918 gedachten die
britischen Imperialisten auch diesmal Deutschland von
allen Seiten blockieren und ihm so die wirtschaftliche Mög -
li Mit zur Durchhaltnng des Krieges nehmen zu können .
>Man hat in London und Paris inzwischen sestgestellt , daß
zu dem Ring um Deutschland zahlreiche Glieder fehlen .
Wie Dr . Frist kürzlich in seiner Deimoldcr Rede hervor -
hol ' , hat Deutschland freien Zugang nach dem Osten und
S ' iosten , und daran wird auch keine britische Krieg¬
st - ung etwas ändern können . Der größte Fehler in der
cu -.sehen Rechnung ist das L o ch n ach R u ß l a n d . Seit¬
dem Moskau die englische Einkreisungspolilik gegen
Deutschland Zerstört hat , indem es sich mit Deutschland
einigte , ist die erste Voraussetzung Englands für die Aus¬
hungerung Deutschlands fortgesaüen .

Nun war guter Rat teuer in London und in Paris .
In der Not erfand man den Kriegsplan Nr . 3 . Dieser
neue Plan zielt darauf hin , den K r i e g a n f d i e F l a n -
ken zu verlegen . Deshalb der ungeheure Druck , den
England auf Skandinavien ausübt . Die Neutralität der
nordischen Staaten ist den britischen Imperialisten ein
Hindernis auf den Wegen zu ihren Kriegszielen . Des¬
halb versuchen die westdemakratischen Kriegsverbrecher ,
Skandinavien davon zu überzeugen , daß ihr Platz an der
Seite der Westmächte sei . Was sie mit Lockungen nicht
erreichen , das suchen sie durch verstärkten Druck zustande
zu bringen . Man hat in Stockholm , Oslo , Kopenhagen ,
Amsterdam und Brüssel genügend Gelegenheit gehabt , zu
erkennen , daß der Begriff Neutralität für die Engländer
nur so lange gilt , wie er ihren Interessen nicht im Wege
steht . Die britische Weltherrschaft hat sich niemals durch
Völkerrechtsbestimmungen hindern lassen , das zu tun , was
fhr zur Erreichung ihrer Ziele notwendig erschien . Der
britische Imperialismus setzt sich auch skrupellos über die
Freiheit anderer Staaten hinweg , wenn sie nicht mit sei¬
nen Zielen vereinbar ist . Dafür bietet die englische Ge¬
schichte zahlreiche Beispiele in jedem Jahrhundert .

Zunächst versucht es England immer , die Staaten
unter dem Hinweis zu sich herüberzuziehen , daß sie von
anderen bedroht seien . Unter dem Aushängeschild des

für die Freiheit der kleinen Nationen ist es den
britischen Imperialisten immer wieder gelungen , sich
kleine Staaten dienstbar zu machen , -indem sie ihnen er¬
zählten , daß der Kampf an Englands Seite der Kampf
um die Freiheit sei . Wenn der Gegner erst niedergewor -
ftn sei , dann werde Englaüd seinen Helfern in Dankbar¬
keit dafür gern Gegendienste leisten . So oft kleinere Völ¬
ker diesen Lockungen Englands Gehör geschenkt baden ,haben sie das mit schweren Verlusten an Gut und B - . tt ,wenn nicht gar mit der Freiheit überhaupt bezahlen
muffen .

Heute greift England zu seinen alten Methoden . Nichtaber , weil es sich seiner unbegrenzten Macht bewußt ist ,sondern weil es keinen ander e n A nswe g m e h r
steht . Jetzt werden in den Hauptstädten der nordischen
Staaten die wildesten Gerüchte ansgestrent , nach denen
angeblich Deutschland diese Staaten bedrohe . So will
man diese Staaten weichmachen .

Daß diese Methode über das Maß hinansgeht und
England selbst vor Japan und USA . keine Hemmun¬
gen mehr hat , beweist nur die ungeheure Verlegenheit
der Kriegstreiber , die sich zu den wildesten Piratenmetho¬
den bekennen in der Hoffnung , hier oder da doch einmal
einen Erfolg buchen zu können .

Die Welt hat inzwischen Englands Kampf für die
Freiheit der Rationen durchschaut , und sie ist heute nicht
mehr blind bereit wie einst in den Weltkriegsjahren , sich
zum Büttel des englischen Imperialismus zu machen . Die
deutsche Kriegführung ihrerseits wird die Westmächte wei¬
ter , n der Zange halten und dafür sorgen , daß auch Lon¬
dons Kriegsplan Rr . 3 sehr schnell in die Brüche geht .

Erfolgreicher Handelskrieg
Spähtrupp machte Gefangene bei Pirmasens

VM . Berlin , 23 . Januar .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Im Grenzgebiet südostwärts Pirmasens machte

ein Spähtrupp ohne eigene Verluste einige Gefangene .
Der Feind hatte außerdem mehrere Tote .

Die Kriegsmarine führte auch in den letzten Wochen
in Nordsee , Atlantik und Ostsee erfolgreichen
Handelskrieg . Die Tätigkeit der Minensuch - und
Vorpostenverbände wurde ebenfalls planmäßig durch -
gesührt .

Schärfster Protest Japans
Tokio verlangt Auslieferung der 21 ver¬

hafteten Deutschen
Die japanische Regierung hat an England wegen des

Piratenstreichs auf den Dampfer „Asama Maru "
, der in

der Nähe der japanischen Küste angehalten , und von dem
21 deutsche Heimkehrer heruntergeholt wurden , eine Protestnote
gerichtet . Japan fordert die Auslieferung der 21 Deutschen und
behält sich je nach der britischen Antwort weitere Maßnahmen
nur .

Der „Asama -Maru " -Zwischenfall findet auch insofern die
besondere Aufmerksamkeit der japanischen Regierung , als noch
drei große japanische Passagierdampfer von Amerika nach
Japan unterwegs sind , von denen einer , und zwar der Nist -
Dampfer „Ginyo Maru " 30 deutsche Passagiere aus Mexiko an
Bord haben soll . Die Schiffahrtsgesellschaft Nyk hat sich bereits
an das japanische Marineamt gewandt , das zugesagt hat , im
Falle der „Ginyo Marn " die geeigneten Maßnahmen zu er¬
greifen .

Die japanische Oeffentkichkeit steht völlig im Zeichen des
„Asama -Maru "-Zwischenfalls . Der Organisationsausschuß der
nationalen ostasiatischen Aufbauliga beschloß in einer Sonder¬
sitzung , die Regierung zu ersuchen , scharfe Maßnahmen zu er¬
greifen , um das Prestige des japanischen Imperiums zu
schützem Der Ausschuß fordert die Regierung auf , gegen bri¬
tische Kriegs - und Handelsschiffe kriegführende Rechte anzu¬wenden und eventuell britische Schisse zu beschlagnahmen .

Die japanische Öffentlichkeit sieht in dem Verhalten Eng¬
lands eine Mißachtung der nationalen Würde . Die japanischen
Zeitungen betonen , daß derartige englische Maßnahmen zu
einer ernsten englandfeindlichen Volksbewegung führen könnten .
Wenn sich England nicht gebührend entschuldige , so müßten
sofortige Gegenmaßnahmen ergriffen werden , und zwar nach
dem Grundsatz : „ Auge um Auge , Zahn um Zahn ."

Auch die verschiedensten nationalen Vereinigungen Japans
haben die Regierung aufgefordert , Ehre und Ansehen Japans
zu wahren . Sie sehen in der britischen Aktion in unmittel¬
barer Nähe der japanischen Küste eine empörende Beleidi¬
gung Japans und der japanischen Volksseele .

Der Oberkommandierende der japanischen Flotte berief
eine Konferenz ein , die sich ebenfalls mit dem „Asama - Maru " -
Zwischenfall beschäftigte . Gut unterrichtete Kreise nehmen an ,
daß auf dieser Konferenz beschlossen worden sei , die notwendi¬
gen Schritt zu ergreifen , um eine Wiederholung derartiger
Zwischenfälle zu verhindern .

Neues britisches Piratenstück
Inzwischen hat sich ein neuer Fall ereignet , der die Me¬

thoden der britischen Piraten deutlich erkennen läßt . Der ans
Europa zurückkehrende Kapitän des japanischen Dampfers
„ Rankai Marn " berichtete , daß 4170 Tonnen Erzeugnisse
aus Mandschukuo , die drei Wochen vor dem Kriege geladen
und für Empfänger in Belgien und Holland bestimmt gewesen
seien , von den britischen Behörden in der Themse - Mündung
völkerrechtswidrig beschlagnahmt worden seien .
In japanischen Export - und Schiffahrtskreisen ist man über
diese eigenmächtigen britischen Methoden , durch die lebens¬
wichtige Interessen geschädigt werden , sehr erregt .

WA . enttäuscht über Englands
MüfWsloMeit

Auch die Vereinigten Staaten müssen jetzt immer mehr
erkennen , daß sie nicht ausgeschlossen werden von dem britischen
Terror .

Nachdem der USA .-Pro . est wegen der Postdurch -
such un gen ans den Bermu d as - Jn set n von Eng --
land kurzerhand abgelehnt worden ist, scheut sich London nicht
einmal , der amerikanischen Auffassung , daß der neueste bri¬
tische Rechtsbruch praktisch die wirtschaftliche Kriegführung
nach Amerikas Küste trage , entgegenzutreten . Es ist tatsächlich
so , wie die deutsch - amerikanische Handclskam -
m e r in New Uork in einem Protesttelegramm an den USA .-
Außemninister Hüll erklärte , daß England alle amerikani¬
schen Verbindungswege mit E nropa der
britischen Kontrolle unterwirft . Tie Handels¬
kammer ersucht daraufhin , die Bermudas als Zwischen¬
landungsstelle für den Transatlantik für den Luftpostverkehr
sofort aufzngeben .

Die IlSA .-Regiernna entdeckt jetzt auch, daß Englands
Krieg eine schwere wirtschaftliche Schädigung
für

'
die Vereinigten Staaten bedeutet . Rach

einer Meldung der „Associated Preß " ist die Regierung st »
Washington sehr besorgt wegen der Schäden , die die ameri¬
kanische Landwirtschaftsausfuhr durch die englische Blockade
und durch die Neuorientierung der britischen Einfuhr erlitten
habe . England , das bis Kriegsausbruch bester Kunde Amerikas
gewesen sei , zwinge gewisse amerikanische Länder , britiscben
Waren den Vorzug zu geben .

Wall der deillschen Seelen
Erinnerungsfeier in Weimar . — Dr . Frist : Das deutsche
Volk marschiert im Gleichschritt für eine gerechte und

dauerhafte Ordnung in Europa .
Vor zehn Jahren wurde zum erstenmal in einem

deutschen Lande ein Nationalsozialist Mitglied der Re¬
gierung . Der Regierung , die sich am 23 . Januar 1930 in
Weimar vorstellte , gehörte der jetzige Reichsinnenminister
Dr . Frist als Innen - und Volksbildungsminister an .
Thüringen wurde Beispiel und Vorbild und die erste Be¬
währung der nationalsozialistischen Weltanschauung . Aus
Anlaß des zehnjährigen Gedenkens fand jetzt im Wei¬
marer Schloß ein Staatsakt statt , bei dem Reichsinnen¬
minister Dr . Frist die Hauptrede hielt .

Zu Beginn der Erinnerungsfeier begrüßte Gauleiter uns
Reichsstatthalter Saukel den Reichsinnenminister und wür¬
digte in einer kurzen Ansprache die hohen Verdienste Dr . Fricks
um die Rettung Thüringens und den dadurch bedingten Auf¬
stieg der Bewegung . Dann ergriff Reichsinnenminister Dr .
Frist das Wort zü seiner Rede , in der er n . a . ausführte :

Es ist Ausdruck und Bewußtsein deutscher Stärke , wenn
wrr uns heute zu diesem festlichen Staatsakt hier vereinigt
haben . So groß ist die Kraft der Nation , daß wir mitten im
Krieg , der jeden deutschen Menschen , unser ganzes Volk an¬
spannt und beansprucht , in dem um die letzte Entscheidung ,
um Sein oder Nichtsein gerungen wird , in feierlicher Form
des Tages gedenken können , an dem zum erstenmal in Deutsch¬
land die NSDAP , sich an der Regierung verantwortlich be¬
teiligte und ich vor zehn Jahren als Beauftragter des Führers
in die Regierung des Landes Thüringen eintrai . Gerade das
schicksalsschwere Geschehen der Gegenwart gibt unserer Ge¬
denkstunde einen besonderen , tieferen Sinn . Sie läßt in uns
die Erinnerung lebendig werden an den Geist , an die Tugen¬
den , die uns bis zu jenem 23. Januar vor zehn Jahren tru¬
gen , die uns die Kämpfe innerhalb und außerhalb der da¬
maligen Regierung dieses Landes bestehen ließen und mit
denen wir uns auch in dem jetzigen schweren Ringen sieghaft
behaupten werden . Es waren die Einmütigkeit und die Ge¬
schlossenheit und die Grundsatztreue , der Glaube an Adolf
Hitler , die unserem damaligen Wirken den Erfolg brachten .

Bewährung unserer Weltanschauung
Wir können heute mit Befriedigung feststellen , daß diese

knappen IS Monate nationalsozialistischer Regierungstätigkeit
in Thüringen in die Geschichte der Bewegung , in die Ge¬
schichte des Kampfes um Deutschland als eine Zeit der B e -
Währung unserer Weltanschauung etngegangen
sind . In dieser Zeit wurde Thüringen im Gefüge der deut¬
schen Länder zum deutschen Gewissen , unsere Bewegung in
wachsendem Maße zum Gewissen der Nation . Von dem
thüringischen Kraftfeld aus ergossen sich Ströme des Antrie¬
bes und der Belebung in das ganze Reich . Wir haben da¬
mals in Thüringen , wo wir ein Stück eroberter Macht ver¬
körperten , vorexerziert , daß der Nationalsozialismus , auch
wenn er in der Regierung sitzt, an seinen Grundsätzen fest¬
hält , daß wir uns auch dann an das gebunden betrachten ,
was wir unseren Wählern vorher versprochen haben .

So konnten wir durch unsere Politik im Lande Thüringen
richtunggebend für die künftige Gestaltung des Reichs wirken :
denn es entspricht nationalsozialistischer Staatsauffassung , daß
die Glieder des Reiches , daß seine einzelnen Gaue als di «
natürlich gewachsenen und landschaftlich gebundenen Gemein¬
schaften im Rahmen einer starken Reichszentralgewalt ein
lebensvolles Dasein führen . Die Lebenskraft und die Ent -,
Wicklungsfähigkeit der Gaue bestimmen die Lebenskraft und
die Entwicklungsfähigkeit des Reiches .

Oer Neubau des Reichs
Diese Erkenntnis hat mich auch seit dem 30 . Januar 1983

als Reichsminister des Innern beim Neubau des Reichs
geteitet . Unsere seither erlassenen Staatsgrundgesetze , von den
Neichsstatthaltergesetzen über die Vorschriften des Ostmark -
und des Sudetengaugesetzes bis zur Errichtung der Verwal¬
tung in den zum Reich zurückgekehrten Ostgebieten , haben
den Gliedern des Reiches , den Ländern und den neuen
Reichsgauen die aus ihren gebietsmäßig gegebenen Ver¬
hältnissen heraus erforderliche Selbständigkeit gebracht , sie zu
den stark und straff organisierten Trägern der Reichsgewalt ,
des einheitlichen politischen Willens gemacht . An ihre Spitz «
sind als Reichsstatthalter und Repräsentanten des Führers in
ihrem Gau erprobte zuverlässige Kampfgefährten des Führers
gestellt worden . Hierdurch wie durch die Einheit der Ver¬
waltung und die Einheit von Partei und Staat ist dem Reich
die organisatorische Festigkeit gegeben , deren es
zu seiner Sicherung und Verteidigung bedarf . Diese Reform -
arbeit wird fortgesetzt , aber erst nach dem Krieg vollendet
werden können .

An diesem Gedenktage können die alten Kämpfer rüeses
Landes im stolzen Bewußtsein erfüllter Pflicht aussprechen , daß
sie in schwerer Stunde und unter schwierigen Verhältnissen die
Neugeburt Deutschlands haben vorbereiten helfen .
Damals wie heute sind wir zum Kampf um Deutschland an -
aetreten .

Als Minister Thüringens und sein Bevollmächtigter zum
Reichsrat habe ich als einziger Vertreter eines deutschen Lan¬
des in entscheidender Stunde am 12. März 1930 von der Tri¬
büne des Reichstags herab gegen die Annahme des Aoung -
Planes , dieses Versklavungsinstrumentes brutaler Plutokraten ,
gekämpft .

Verteidigung der deutschen Lebensrechte
Es sind dieselben Feinde , die heute den friedlichen Auf¬

bauwillen des Führers , die das von ihm errichtete stolze Werk
der nationalen und sozialen Gemeinschaft zunichte machen und
das Reich zertrümmern und auflösen wollen .

Eine Clique gewissenloser Geselle » in England , denen es
um nichts anderes als um ibre eiaennüttiaen Geldiarkinteressen



geht , hat die Fackel des Krieges entzündet . Diesen englischen
Kriegshetzern und Steigbügelhaltern des Judentums tritt die
we - rbereite deutsche Nation in geschlossenem Abmehrwillen
uno mit dem klaren Ziel entgegen , das Lebensrccht der deut¬
schen Nation zu verteidigen , eine neue gerechte und dauerhafte
Ordnung in Europa zu schaffen und eine gesunde Vcrteiluna
der Güter dieser Welt herbeizuführen .

Das deutsche Volk marschiert — an der Front uno in
der Heimat — im Gleichschritt . Zum Wall aus Eisen und
Beton , zum Wall unserer feldgrauen Kämpfer gesellt sich der
Wall der deutschen Seelen , erfüllt und getragen von
der Gewißheit des Sieges , erfüllt und getragen von gläubigen !
Vcnrauen zu Deutschlands erstem Soldaten . So wenden sich
auch von unserer Feierstunde aus die "Gedanken zum Führer ,
der uns vor zehn Jahren in Thüringen die Ansgabe stellte ,
der uns ein neues Deutschland der Kraft , der Ehre und
Freiheit geschaffen , dessen Fahne sich siegreich über Polen ent¬
faltet Hai . Wir Vereinen uns zum Bekenntnis der unbedingten
Verbundenheit und des unerschütterlichen Glaubens . Unser
Führer Adolf Hitler — Sieg Heil !

Blasse Angst in London
Englischer Schrei nach Hilfe der Neutralen — Schamlose Lüge

über angeblich drohende Gefahren
Nachdem als erster Winston Churchill in einer Rede um

die Hilfe der Neutralen gewinselt hat , ziehen sich
durch die englische Presse Anzeichen der Nervosität , ja geradezu
der blassen Angst , was aus England werden soll . Man meint ,
daß auchChamberlaiu schwere Sorgen haben müsse , denn
sonst hätte er nicht in seiner letzten Rede sich so ernster Worte
bedient .

Bezeichnend ist es , wenn der englische Publizist Garvin
un Londoner „Observer " das Schlimmste für die englischen
Häfen , Werften und Industriezentren befürchtet und mit Recht
meint , daß Deutschland auf nichts anderes als aus den Sieg
hinarbeite . Garvin ruft die Regierung auf , die gesamten Hilfs¬
quellen des Empire ohne Zeitverlust einer drastischen Neuord¬
nung zu unterwerfen . England komme von seinen U/s Millio¬
nen Arbeitslosen nicht los , was in Deutschland unvorstellbar
ist . Dort arbeite die deutsche Produktion dank Görings Energie
mit allen ihren Kräften .

Garvin zeichnet ein besonders düsteres Bild von der Lage
Englands , kommt zu der Schlußfolgerung , daß es nicht das
erstemal wäre , wenn ein armer Lazarus mit disziplinierten !
Geschick einem Reiche mit mächtigen Hilfsquellen sich als über¬
legen zeige , und stößt dann wie W . C . Hilferufe aus , daß die
neutralen Staaten Großbritannien beistehen möchten .
Er wendet dabei die schamlose Methode an , angebliche Ge¬
fahren für Belgien , Holland , die skandinavischen Staaten , den
Balkan und sogar Vorderasien als sicher an die Wand zu
malen , nur um möglichst viele Neutrale zu veranlassen , gemein¬
same Sache mit England zu machen .

Wenn auch die Neutralen so klug sein werden , diesen für
England verlorenen Krieg nicht mitzumachen , so ist es immer¬
hin doch interessant , festzustellen , wie groß die Befürchtungen
in England über den Ausgang dieses von den Londoner Kriegs¬
verbrechern verschuldeten Krieges sind .

Geringe KampWigketi in Finnland
Der russische und der finnische Heeresbericht

Der Heeresbericht aus Leningrad vom 22 . Ja¬
nuar berichtet von allen Fronten von Plänkeleien zwischen
Aufklärungstruppen . In zahlreichen Gegenden herrschte
Artilleriefeuer . Die russische Luftwaffe habe Aufklärungsflüge
unternommen .

Der finnische Heeresbericht vom 22. Januar
meldet von der Karelischen Landenge hauptsächlich Störungs¬
feuer der Artillerie von beiden Seiten . Ein Angriff der
Russen auf die finnischen Stellungen bei Taipale wurde da¬
nach ausgehalten . In Richtung aus Meumalag griffen die
Russen die finnischen Stellungen am Kolaanjoki an . An den
anderen Frontabschnitten war es verhältnismäßig ruhig . Wäh¬
rend von der Seefront keine nennenswerten Ereignisse ge¬
meldet werden , war die Tätigkeit der sowjetischen Luftwaffe
am 21. Januar besonders über den Operationsgebieten sehr
lebhaft . Im Innern des Landes wurden Luftangriffe auf
Oulu (Uleaborg ) gerichtet , wo nach bisher eingegangenen Nach¬
richten einige Schadenfeuer ausgebrochen sind .

Oie Kriegsziele der Pluiokraiien
Ein französischer Publizist entwickelt seine Pläne .

Ob London , ob Paris , beide sind heute eins in den Zielen
und in den Absichten . Die französischen Kriegstreiber sind so
völlig im Schlepptau der Londoner Kriegsverbrecher , daß es
heute nicht mehr angängig ist, Unterschiede zu machen zwischen
englischen und französischen Kriegssorderungen . Hat bisher
immer die englische Kriegstreiberpresse als Kriegsziel des bri¬
tischen Imperialismus die Zerstückelung Deutschlands und die
Vernichtung des deutschen Volkes gefordert , so läßt sich nun
auch der bekannte französische Publizist Pertinax in der
Londoner Zeitung „Dailh Telegraph " zu den Kriegs¬
zielen Frankreichs vernebmen . Die Ansnibrunaen des bekann -

ELZ LUK KMM
t k̂ oman von t°iann ! LsppslOs

zri
Überrascht und fragend wandte Liane sich nun Erna zu .

Oie nickte : „Ja , Liane , ich habe , als sie geboren wurde ,
immer an dich denken müssen .

"

Liane senkte den Kopf . Da war also ein Mensch ge¬
wesen , der so treu an sie gedacht , während sie doch glaubte ,
wn Gott und der Welt verlassen zu sein . Sie reichte Erna
lumm die Hand . Dann erhob sie sich .

„Ich muß nun gehen .
"

„Aber nein , Liane , das gibt es nicht . Ich laß dich noch
-sicht fort . Ich freue mich ja so , dich endlich wiedergesunden
u haben .

" Erna legte den Arm um Liane : „Bitte , Liane ,
sieh

'
zu uns , sei unser Gast auf ein paar Wochen . Unser

Gastzimmer wartet schon lange darauf , mal benutzt zu
,erden . Sieh mal , bald ist Weihnachten , wie schön es dann
sird , wenn du bei uns bist .

"

Der Zahnarzt vr . Scholl hatte inzwischen das Zimmer
erlassen , so daß die beiden Frauen allein waren .

Da löste sich ein Reif vom Herzen der einsamen Frau ,
iwer Tropfen fielen auf die verschlungenen Hände der Freun¬
din , dann fiel sie Erna ausschluchzend um den Hals : „ Ich

wußte nicht , wie ich Weihnachten diesmal ertragen sollte .
Mir graute vor den Festtagen

"
, flüsterte sie . „Wenn ihr

mich nun haben wollt ? "

Armes , dachte Frau Scholl und drückte Liane in mütter¬

licher Liebe an sich . Sie war ja so reich .
Am nächsten Tage siedelte Liane zu Schölls über .
Nun folgten Tage stiller Freude , Stunden voll Heiter -

' eit und Frohsinn mit dem Geschwisterpaar Lia und Ulli .
Aber es kamen auch Nächte , die den Frieden des Tages

als trügerisch straften , die voll dunkler Verzweiflung , Er¬

innerungen und Sehnsüchten waren . Konnte sie nicht auch

len Deutschenhassers gipfeln ebenfalls in der Forderung nach
völliger Zerschlagung Deutschlands , die am besten durch Bil¬
dung kleiner und kleinster Staaten gewährleistet werde .

lieber die schönen Phrasen von „sozialistischen Friedens¬
ziele,t "

, kollektiver Sicherheit , europäischer Föderation und
was es sonst noch alles an Phrasen im demokratischen
Wörterbuch für die Umschreibung imperialistischer Ziele gibt ,
stellt Pertinax , als Grundforderung die Besetzung der
Rh einlande und der Gebiete über den Rhein hinaus
ohne zeitliche Beschränkung ans . Als Vorbild
schwebt Pertinax das Versailler Diktat vor , doch warnt er
davor , etwa wieder durch falsche Nachsicht um die Früchte
eines Friedensdiktates gebracht zu werden .

Man sieht , Pertinax kann es ebenso gut wie die Schrei¬
berlinge der jüdisch -plutokratischsn Presse in London . Seine
Worte sind vielleicht anders gestellt , seine Kriegsziele viel¬
leicht mit anderen Phrasen verbrämt , aber gleich ist der eng¬
lischen und französischen Kriegstreiberpresse das Kriegsziel ,
und das lautet , auf einen einfachen Nenner gebracht , unter
Fortlassung schmückenden Beiwerks demokratischer Heuchelei :
Die Vernichtung Deutschlands und die Unterwerfung unter
die Diktatur der jüdisch - demokratischen Demokratien !

Bekenntnis unverbrüchlicher Treue
Schlutzappell der Amtswalter der „Deutschen Vereinigung "

in Bromberg
Die „Deutsche Vereinigung " schloß mit einem feierlichen

Schlußappell der ehemaligen Amtswalter in Bromberg seine
Tätigkeit . Nach der endgültigen Befreiung uralten deutschen
Volksbodens voni polnischen Joch hat die Deutsche Vereini¬
gung ebenso wie die Jungdeütsche Partei ihre Aufgabe als
Sammelbecken des politischen Widerstandwillens gegen die
rechtlose und hinterhältige Gewaltpolitik der polnischen Nutz¬
nießer von Versailles erfüllt .

Der Schlußappell wurde
'

zu einem würdigen eindrucks¬
vollen Bekenntnis unverbrüchlicher Treue zu unserem Volke
und seinem Führer und den zeitlosen Aufgaben deutscher Sen¬
dung im Osten . Der Kreisleiter und Oberbürgermeister von
Bromberg , Kampe , überbrachte die Wünsche der ihm an¬
vertranten alten deutschen Brahestadt , und im Namen des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland , der auch unter
den allerschwierigsten Verhältnissen dem Deutschtum in Polen
immer schützend und helfend zur Seite gestanden hat , dankte
^ -Standartenführer Minke für den zähen und opferwilligen
N '-beitseinsatz der Deutschen Vereinigung .

^ -Sturmbannführer Dr Gero von Gersdorsf gav
einen Arbeitsbericht und einen packenden Rückblick über den
siegreichen Kampf gegen die polnische Willkürherrschaft . „ Die
Stunde , in der wir ins Reich zurückkehren , ist"

, so sagte er . „ ge¬
waltig groß . Der Entscheidungskampf , der in der Welt ans¬
gebrochen ist , hat uns als ersten Sieg die Freiheit gebracht .
Mit uns im Bunde ist das geschichtliche Gesetz , das den Führer
mit der Vollziehung eines gewaltigen Richterspruches beauf¬
tragt hat . So werdet ihr , Kameraden der alten Deutschen Ver¬
einigung , weiterkämpfen , weil Kämpfen in den vergangenen
Jahren euer Lebenselemeni geworden ist . Für dieses Leben
aber schwören wir dem Führer , unserem Volke und diesem
Lande Treue bis in den Tod ."

Im Namen des Reichsstatthalters und Gauleiters Förster
gab Gauamtsleiter Loebsaü einen Ausblick auf die Ziele des
nunmehr rasch und großzügig einsetzenden Wiederaufbau¬
werkes in des Reiches deutschem Osten .

Eine kurze , schlichte Feier fand an den Gräbern
des Bromberger Blutsonntags statt . Trotz eisigen
Winterwetters waren die Bromberger Deutschen in dieser
Stunde um die frischen Hügel versammelt , in deren Nähe schon
im Laufe der nächsten Monate das große Mahnmal des deut¬
schen Ostens entstehen wird .

Oie Aniwort - er Reuiralerr
Scharfe Zurückweisung der Churchill - Attacke.

Wenn Winston Churchill geglaubt hatte , durch seine letzte
Rundfunkrede die neutralen Staaten einzuschüchter » und sie
willfähriger zu machen für Englands Pläne zur Ausweitung
des Krieges auf Skandinavien , dann hat sich der alte Kriegs¬
hetzer diesmal erheblich verrechnet . Er ist etwas zu plump
vorgegangen , und infolgedessen hat man in den skandinavischen
Ländern seine Absicht leicht durchschaut . So macht sich denn
heute eine Empörung über Churchills Attacke gegen die Neu¬
tralen bemerkbar , die um so stärker wird , je mehr England
seinen Druck auf die neutralen Staaten vergrößert .

Die Kopenhagener Zeitung „Politiken " hat Churchill
auf seine Rede eine Antwort erteilt , die an Deutlichkeit nichts
zu wünschen übrigläßt . Das Blatt stellt fest, daß die neutralen
Staaten Churchill gegenüber keine Dankbarkeit dafür empfin¬
den würden , daß er sie ungefragt in die internationale Debatte
hineingezogen habe . „Politiken " stellt die ernste Frage , ob die
Rede Churchills die Einleitung einer neuen englischen Politik
gegenüber den neutralen Staaten bedeute . An anderer Stelle
gibt die Zeitung die Eindrücke maßaebender Kreise wieder .

em Heim und Kinder um sich haben wie die Freundin ? s
Was war eigentlich ihre große Schuld , die sie so schwer zu
sühnen hatte ? Daß sie als junger , unerfahrener Mensch
einen Mann grenzenlos geliebt hatte ?

Unbegreifliches Leben ! Manchmal stand sie aus , trat

oor den Spiegel . Betrachtete mit scheuer Kritik ihr Gesicht i

und dachte : Alt bin ich geworden in der letzten Zeit . Ver - :

zweiflung , daß ihr das Leben die restlose Erfüllung ihres s
Frauentums schuldig blieb , erfaßte sie . Klaus ! stöhnte sie i

dann aus . ^
Nach solchen Stunden war am Morgen das Bett zer¬

wühlt , und die Augenlider der Einsamen brannten .
Dann traten Sorgen um ihre Existenz hinzu . Gleich

im Anfang ihres Hierseins hatte sie an eine bekannte Firma
in Wien geschrieben ^ die ihr während ihres Aufenthaltes im
Mai angeboten hatte , dort als Mitarbeiterin einzutreten ,

s Nun wartete sie nervös auf Nachricht .
Endlich , zwei Tage oor Weihnachten , erhielt sie die er -

ersehnte Antwort , daß sie am 2 . Januar in Wien erwartet
werde . Der Direktor , Herr von Rädern , hatte ihr persönlich
sehr liebenswürdig geschrieben . Anläßlich einer Tagung war

sie mit ihm bekanntgeworden . Von Rädern war an diesem
Abend nicht von ihrer Seite gewichen . Sie spürte , daß sie
einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatte , und hätte selbst
bedauert , daß sie am nächsten Tage Weiterreisen mußte .

Nun würde sie also doch seine Mitarbeiterin sein , wie

er es ihr seiner Zeit vorgeschlagen .

Klaus war von seiner Berliner Reise zurück . In seiner
Wohnung fand er Lianes Brief vor . Nichts Gutes ahnend , ;
riß -er mit nervöser Hast den Umschlag auf und überflog das s

Schreiben j

z Liane fort ? !
! Den Kopf in die Hand gestützt , saß Klaus am Schreib - !
i tisch. Das hatte sie ihm antun können ? Nach jener Stunde , i
! Ihn verlassen , ihn zwingend , den Weg zu Karin zu gehen . >
! Niemals mebr sollte er Liane Wiedersehen , nie mehr !

wonacy sie Churchill - Rede den deutschen Standpunkt recht
fertige , daß England die Neutralen in den Krieg hineinzuziehcr
Wunsche . — Die Kopenhagener Zeitung „ E k st r a b l a d e t '
erklärt , Dänemark verbitie sich entschieden , als Mittel zu ,
Erreichung von Kriegszielen , die es nichts angingen , benutz '
zu werden .

Auch in den Kommentaren der norwegischen Presst
werden die Forderungen Churchills an die Neutralen zurück
gewiesen . „Morgenposten " läßt die Befürchtung durchblicken
daß England hinter die Drohungen Gewalt setzen könnte
„ Arbeiderbladel " schreibt : „ In einem Krieg , der angeblich den
Recht der kleinen Nationen , als selbständige Nationen zu leben
gilt , kann England nicht , ohne jeden Respekt zu verlieren . Ge
Wal ! gegenüber diesen kleinen Nationen anwcnden ."

Die „Neue Zürcher Zeitung " findet gegennbe >
Churchill bemerkenswert energische Worte der Zurückweisung
Das Blatt spricht von der Stimme eines Versuchers , der vor
den Neutralen die Aufgabe ihrer Neutralität verlange . Man
werde aufmerksam darüber wachen müssen , ob ein tatsäch¬
licher Druck der britischen Regierung auf die kleinen Staaten
zu dem Zweck erfolge , sic zu größerer Gefügigkeit gegenüber
der Kriegführung - der Westmächte oder zum offenen Ueberaanq
ins Lager der Alliierten zu zwingen . „ Tribüne de Gei
neve " verzeichnet mit Erstaunen , daß ausgerechnet von Lon¬
don , aus dem Munde des Ersten Lords der Admiralität , an
die Neutralen ein Ruf zu den Waffen ertöne . Churchill habe
die Neutralität der kleinen Staaten attackiert

Größtes Mißtrauen in Jugoslawien - Belgien
und Holland

In politischen Kreisen Belgrads hat die
Churchill - Rede auch das Mißrranen gegen die Genfer Liga
erneut verstärkt . Mail zeigt dort keinerlei Neigung , sich in
diesen von England und Frankreich geführten Geleitzu zu be¬
geben , da man die Grundsätze der jugoslawischen Außenpolitik
aufgeben würde , die sich allen Streitfragen fernzuhalten be¬
müht , die nicht die jugoslawischen Löbensinteressen direkt
berühren .

In der belgischen Presse hat die Wochenendrede
Churchills starke Beunruhigung hervorgerufen . „ Vingtieme
Stöcke " stellt fest , daß Belgien es nicht nötig habe , Lektionen
über Ehre und Pflicht enrgegenzunehmen , und daß durch
solche Vorschläge die deutsche Auffassung bekräftigt werde , die
den Genfer Organismus als Machtinstrument Englands und
Frankreichs bezeichnet . In der holländischen Dessen t-
lichkeit haben die Drohungen Churchills gegen die Neu¬
tralen allgemein Besorgnis hinsichtlich der Kriegspolitik Eng¬
lands ausgelöst . Mit deutlicher Beunruhigung weist „Tele -
graaf " daraus hin , daß Churchill die neutralen Staaten in
das erste Glied der Kriegführenden zu stellen beabsichtige , wäh¬
rend „Nieuwe Rotterdamsche Courant " die Aus¬
führungen Churchills um so bedenklicher bezeichnet , als sie
nicht vereinzelt daständen , sondern die Gefühle der britischen
Negierung Wiedergaben .

„ Mein Kampf " i » Feldpostausgabe
Des Führers Buch „Mein Kampf " liegt jetzt als Feldpost
ausgabe vor . Bei dem handlichen Format hat das Buch

in der Tasche oder im Tornister des Soldaten Platz .
( Weltbild - Wagenborg - M .)

-- »!!. . .

ihre welche , dunkle Stimme hören , nie mehr ihre zärtlichen
Hönde spüren , die gesiebten Augen küssen ?

Nein , schrien seine Sinne , ich kann nicht mehr ohne
sie sein , ich will es nicht . Ich werde sie suchen , bis ich sie ge¬
funden habe .

Aufstöhnend sieh er den Kopf auf die Arme fallen .

Langsam tastete sich in die Verzweiflung seiner Sinne die

sanfte , warme Stimme seines Herzens , das nicht das Weib ,
sondern das verstehende , mütterlich gütige Herz der Frau
suchte und entbehrte . Du wärst ja nicht du , Liane , wenn du
anders gehandelt hättest . Ein überwältigendes Gefühl der

Hochachtung vor der Frau , die immer und immer wieder

opfern und verzichten mußte für ihr Kind , und doch nie den
Namen „ Mutter " hörte , ergriff ihn .

Ich will nicht hinter dir zurückstehen , dachte er . und
werde deinen Wunsch erfüllen .

Leise strich er über den letzteil Gruß der geliebten Frau ,
schloß den Brief in den Schreibtisch .

Als vr . Brandts in den Kontorräumen erschien und

man ihm von Frau ter Schürens angeblich plötzlicher Er¬

krankung und ihrer Bitte um sofortige Entlassung berichtete ,

hatte er sich soweit in der Gewalt , daß man ihm keinerlei

persönlichen Zusammenhang mit dieser überraschenden An¬

gelegenheit anmerken konnte .
Nun wußte man überhaupi nicht mehr , woran man

war . Die Blässe seines Gesichtes konnte von der anstrengen¬
den Bahnfahrt herrühren . Nur Fräulein Fischer glaubte
in seinem Gesicht , das sie oft genug heimsich studiert hatte ,
einen neuen Zug zu entdecken , der seinem ohnehin etwas

herben Ausdruck etwas Hartes und Unnahbares verlieb

Nie wieder sah sie die grauen Augen so warm ausleuch -

ten , nie wieder das manchmal io überraschend in diesem
Männerantlitz wirkende jungenhafte Lachen .

Eigentlich hätten die beiden ein schönes Paar abgegeben ,
dachte Fräulein Fischer , die nun , da Liane fort war , auf ein¬

mal ungeahnte Sympathie für sie empfand . Was mochte
nur vorgefallen sein ?

lsiortistzuna tolgt .)
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Die Engländer sind doch von Natur ivirkliche Men¬

schenfreunde . Anders kann man es schon wirklich nicht
mehr nennen, wenn man immer wieder hört , wie sehr sie
besorgt sind um die Freiheit der anderen Staaten , um
den Frieden , um die „Demokratie"

, und was sie so alles
an Parolen bereit haben, mit denen sie gegen die harm¬
lose Menschheit losziehen. Sie fühlen sich nun einmal
als das auserwählte Volk und nehmen für sich das Recht
in Anspruch, alle Welt mit ihren „Idealen " zu beglücken .
Gott hat die Engländer beauftragt , so predigt der eng¬
lische Missionar, nicht nur die Welt zu beherrschen , son¬
dern sie auch zur englischen Kultur zu zwingen. Die
Durchsetzung der englischen Ideale mit Feuer und
Schwert ist als britische Methode durch alle Jahrhun¬
derte zu verfolgen. Selbst wenn man etwa Wider¬
strebende mit Gewalt zur Unterwerfung zwingt, erfüllt
man nach englischer Einstellung immer noch den Auftrag
Gottes, da man ja den , der sich der englischen Herr¬
schaft widersetzt , als Widersacher Gottes zur Anerken¬
nung der von Gott geschaffenen Ordnung zwingt.

Diese Einstellung hat mehr oder weniger jeder Eng¬
länder, ob reich , ob arm , ob Mann , ob Weib. Ans die¬
ser Einstellung heraus führt England den Krieg gegen
Deutschland, das sich eben „ der von Gott geschaffenen
Ordnung widersetzt" . Rücksichtnahme in dem Kampf
gegen den Widersacher ist nicht englische Art . Er muß
vernichtet werden, gleich , mit welchen Mitteln , gleich,
ob dabei Frauen und Kinder den Hungertod sterben
müssen .

Nun zeigt sich , daß diesmal der Krieg gegen die
widerstrebenden Deutschen nicht so einfach zu führen ist.
Mr . Morrison , seines Zeichens Abgeordneter der
englischen Arbeiterpartei , meint aber, man müsse nach
Möglichkeit den Sieg durch die Waffen erreichen . Ge¬
lingt das nicht , dann müsse man es mit wirtschaftlichem
Druck versuchen . Da aber wohl auch Mr . Morrison «un¬
gesehen hat, daß beide Methoden aussichtslos sind , so
meint er sehr biedermännisch, am besten sei schon, das
deutsche Volk erringe selbst einen Sieg über die Hitler-
Regierung.

Da haben wir wieder den englischen Menschen¬
freund, der das deutsche Volk vom Hitlerregime be¬
freien möchte ! Wir kennen noch ans dem Anfang des
Krieges die schönen Phrasen aus englischem Munde
von dem Hitlerismus , der Deutschland im Banne halte,
und so weiter mehr. Es gehört zu den schönsten Wunsch¬
träumen eines Engländers , daß Deutschland ihm bei
Erfüllung seiner Mission entgegenkommen möge . Da
England seine eigene Ohnmacht erkennt, würde es allzu
gerne erleben, daß vielleicht das deutsche Volk den bösen
Hitler davoniage. Dann wäre doch Englands Ziel er¬
reicht . Dann brauchte man nicht mehr das Glück der
Waffen zu versuchen , brauchte nicht mehr Englands
Kriegs- und Handelsflotte aufs Spiel zu setzen . Dann
brauchte man nur noch zu diktieren. Mit einem deut¬
schen Volke , das sich selbst vernichtet, würde England
sehr schnell fertig werden. Man würde es zerstückeln ,
knechten , ausbeuten , bis es nur noch ein Schemen seiner
einstmaligen Größe wäre.

Mr . Morrison sprach aus , was seine Landsleute
denken . Aber wir sehen darin nicht nur die englische
Ueberheblichkeit , wir sehen darin auch die englischen
Zweifel, ob denn der Krieg , den die Londoner Ver¬
brecher vom Zaune brachen , wirklich Aussicht habe, zueinem für England glücklichen Ende geführt zu wer¬
den . Diese Zweifel werden noch wachsen , dafür wird
die deutsche Kriegführung Sorge tragen !

GrimmigeMe hält immer noch an
Strenger Frost sogar an der Riviera , aber Frühlingswetter

an der jugoslawisch-griechischen Grenze
Noch immer will die grimmige Kälte , die über der

größten Teil Europas liegt, nicht Nachlassen . Auch im sonniger
Süden friert man, und eisige Sturmwinde jagen die Men
schen von den Straßen . Aber wir nähern uns von Tag zr
Tag mehr der schöneren Jahreszeit , und wenn von der jugo
slawisch - griechischen Grenze F r ü h l i u g s w e t t e r gemeldet
wird , so können auch wir die Hoffnung hegen , daß die un
gewöhnliche Kälte dieses Winters endlich einmal ein End«
finden wird

Spanien unter einer Eisdecke
In Spanien hält die Kältewelle an. Während in

Madrid die tiefste Temperatur minus 5 Grad betrug, wurden
in Avila 20 Grad Kälte gemessen . In ganz Zentralspanien
ist der Ueberlandautobus - und Lastkraftwagenverkehr ein-
gestellt , da die Straßen vereist und die Gebirgspässe untei
meterhohem Schnee begraben sind . Die Provinz Segovio
leidet unter einer Wolfsplage . Zum erstenmal seit siebenJahren fiel auch in Sevilla Schnee . Viele Ortschaften
im mittleren Spanien sind seit drei Tagen vollkommen von
der Außenwelt abgeschnitten. Im Hafen von . Bilbao mutzt «
die Verladetätigkeit infolge heftiger Schneestürme eingestelltwerden.

Eisiger Sturmwind über Italien
. In Trie st und auf dem Karsthochland ist weiter Schnei

Mallen . Bei einem Rückgang der Temperatur auf minus
- 6 S/ad ist in Voghera Schnee gefallen. Große Verspätungen

Klembahnverkehr brachten neue Schneefälle in Florenzmrt stch , wo ein ei s i g e r Stu rm w i n d die Kälte besonders
unerträglich machte . Die Seen in den Bergen der Provinz

Trient stnd vollständig zugefroreu. In Mailand hat der harte
Frost drei Todesopfer gefordert. In Genua ist die Temperatur
bei eisigem Wind auf ü Grad unter Rull gesunken , eine Kälte,
die man seit Menschengedenken in der großen Hafenstadt an
der Riviera nicht erlebt hat.

36 Grad unter Null in Belgien .
Die Kältewelle hat sich in Belgien bedeutend verschärft .

Besonders stark sind die Gebirgszüge der Ardennen und ihrer
Ausläufer betroffen, wo erneut einsetzende Schneestürme jeg¬
lichen Verkehr lahmgelegt haben. In der Gegend von Namur
ist das Thermometer auf 26 Grad unter Null gefallen . Zahl¬
reiche Wasserleitungsröhren sind geborsten . Auch die Kanali¬
sation ist durch die eisige Kälte völlig unbrauchbar geworden.
Die Kalkindustrie in Beauraing hat ihre Arbeiten eingestellt .
Am schwersten ist die Forstwirtschaft betrofsen, die gerade in
den Ardennen vielen Hunderten Arbeit bot. Vorläufig stnd
viele Dörfer, die von der Außenwelt abgeschnitten sind , darauf
angewiesen, von dem zu leben, was sie sich ausspeichern konnten .

Personenzugverkehr in Jugoslawien eingeschränkt
Um eine ungehinderte Durchführung des Güterzugverkehrs

im alten Umfange trotz der jetzigen schlechten Witterungs¬
verhältnisse zu gewährleisten, hat der jugoslawische Verkehrs¬
minister eine Einschränkung des P e r-s o n e n Zug¬
verkehrs angeordnet. Der sich immer noch verschlimmernde
Kohlenmangel ermöglicht in Belgrad nur eine ungenügende
Heizung des Krankenhausviertels. In den Operationssälen
herrschen durchschnittlich nur 1 ! .Grad . In Westbosnien sind
vier Hirten erfroren, die von einem Schneesturm überrascht
wurden . Aus anderen Landesteilen Jugoslawiens werden
weitere fünf Todesopfer durch Erfrieren gemeldet.

357 Todesopfer der Kältewelle in USA .
Die seit zehn Tagen anhaltende Kältewelle in den

Vereinigten Staaten hat, einer Meldung der Asso¬
ciated Preß zufolge, in 32 Bundesstaaten bis jetzt
25 7 Todesopfer gefordert. In verschiedenen südlichen
Staaten mußten die Schulen geschlossen werden, da es dort
in den öffentlichen Gebäuden nur wenige Heizeinrichtungeu
gibt.

Die MMmMMMN bei SMegNW M §
EiMrimkung der WarmWMetserssrgzmg

Runderlaß des Reichskommissars für Preisbildung .
O Nachdem die Reichsstelle für Kohle durch ihre Anordnung 4

vom ll . Januar 1940 den Bezirkswirtschastsämiern die Er¬
mächtigung erteilt har . die Stillegung oder Einschränkung der
Warmwasserversorgungsanlagen bezirksweise anzuordnen, hat
der Neichsfommissarfür die Preisbildung in einem Runderlaß
Richtlinien für die aus der Stillegung oder Einschränkung der
Warmwasserversorgung folgenden Mietzinssenkun¬
gen gegeben :

1. Wenn die Kosten der Warmwasserversorgung vertrag¬
lich im Mieizins einbegriffen sind , so ist der Mietzins bei
Stillegung der Warmwasserversorgung monatlich nm 5 v . H.
zu senken .

2 . Be ! einer Einschränkung aus wöchentlich eintägige
Versorgung ist um 3 v . H ., auf wöchentlich zweitägige Ver¬
sorgung um 2 v . H ., aus wöchentlich drei- oder mehrtägige
Versorgung um I v . H. der Monatsmiete zu senken .

3 . Sind die Kosten der Warmwasserversorgung nicht
im Mietzins einbegriffen, sondern ist hierfür ein Pauschal¬
betrag vereinbart , so entfällt dieser Betrag bei Stillegung
der Warmwasserversorgung.

4 . Bei einer Einschränkung aus wöchentlich eintägige
Versorgung ist ein Pauschalbetrag um °/s. aus wöchentlich
zweitägige Versorgung um und auf wöchentlich drei-
und mehrtägige Versorgung um 0 - des Pauschalbetrages
zu senken . Wenn für die Kosten der Warmwasserversorgung
und der Heizung ein Gesamtpauschalbetrag vereinbart ist.
so gilt 11 des Gesamtpauschalbetrages als Entgelt für die
Warmwasserversorgung.

5 Wird , die Warmwasserversorgung für eine kürzere
Zeit als einen Monat stillgelegi oder eingeschränkt , so ist
der Mietzins oder Pauschalbetrag anteilig im Verhältnis
zr « dem kürzeren Zeitraum nach den gleiche » Grundsätzen
zu senken .

6 Keine Anwendung siudei diese Regelung aus die
Fälle, in denen die Koste» der Warmwasserversorgung «ein-
schließlich oder ausschließlich der reine» Wasserkosten ) nach
dem tatsächlichen Verbrauch auf die Mieter umgelegt werden.

7. Falls bei gewerblichen Betrieben die angegebenen
Sätze den tatsächlichen Verhältnissen nicht gerecht werden,und keine Einigung zwischen Vermieter und Mieter zu¬
stande kommt , setzt die zuständige Preisbehörde auf Antrageines der Beteiligten den angemessenen Betrag der Miet-
zinssenkung fest

5 . Der Mieter muß kleine Unannehmlichkeiten, die sich
beispielsweise aus einer Stillegung oder Einschränkung der
Warmwasserversorgung infolge Verzögerung der Kohlen-
iieferung oder infolge Reparaturen ergeben, in Kauf neh¬men. Deshalb ist in der Anordnung bestimmt, daß von der
Mietzinssenkung abgesehen werden kann , wenn die Still¬
legung oder Einschränkung an nicht mehr als drei Tagen
im Monat erfolgt.
Der Vermieter, der die Mietzinssenkung nicht in der vor-

zeschriebenen Weise durchführt, verstößt gegen die Preisstopp-
Verordnung und macht stch strafbar.

Eine ähnliche Regelung wie für die Mietzinssen«
Mg bei beschränkter Warmwasserversorgung ist in der nächsten
Feit für den Fall der Einschränkung der Hei -
- ung zu erwarten.

Amtliche Bekanntmachungen
im Anzeigenteil

Die selbstverständlichen Einschränkungen
zwingen mehr denn je, den redaktionellen Teil
der deutschen Presse für die Erfüllung staats¬
politischer Aufgaben frei zu halten . Die durch
das Neichsministerium für Bolksausklärung und
Propaganda verordnete Trennung zwischen Text -
und Anzeigenteil mutz zukünftig genau durch -
gesührt werden , so daß die nordwestdeutschen
Zeitungen von jetzt ab auch alle behördlichen
und offiziösen Verlautbarungen mit Bekannt¬
machungscharakter nur noch im Anzeigenteil
veröffentlichen . Wir weisen unsere Leser aus
diese notwendige Neuerung besonders hin und
bitten , inZukunft die amtlichen Bekanntmachungen
im Anzeigenteil nachzulesen und zu beachten.

Verlag und Schriftleituug

Kurze Nachrichten
Berlin . Die Deutsche Reichspost hat den Postgutdienst

nach Ostoberschlesien und innerhalb Ostoberschlesiens
eingerichtet.

Berlin . Am 20. Januar ist die L u f tp o st l i n i e
Berlin — Moskau in Betrieb genommen worden.

Preßburg . Aus einer Kundgebung der Deutschen
Partei in Tyrnau gab Ingenieur Karmasin einen Rückblick
über die Geschichte des Karpatendeutschtums in den letzten
zwanzig Jahren und sprach anschließend über die Gegenwarts¬
aufgaben der Deutschen in der Slowakei. Für das Verhältnis
der deutschen Volksgruppe zu ihren andersvölkischen Mit¬
bürgern , so betonte Ingenieur Karmasin, laute die Parole :
Aufrichtige Zusammenarbeit und ehrlicher Wettbewerb.

Rom. Der deutsche Botschafter und Frau von Mackensen
hatten in einem der schönsten Lichtspieltheater Roms zu einer
Aufführung des Westwallsilms und einiger Ab¬
schnitte aus den Leistungender deutschen Wehrmacht im Kriege
geladen. Zahlreiche Persönlichkeiten von Staat , Partei und
Wehrmacht, darunter Marschall Graziani , der Oberbefehls¬
haber des italienischen Heeres, sowie viele Vertreter aus Presse
und Politik waren der Einladung gefolgt.

Bern . Der Vorsteher des Eidgenössischen Politischen De¬
partements , Bund es rat Giuseppe Motta , ist nach
einem Schlaganfall gestorben . Dr. Motta gehörte seil k911
der schweizerischen Regierung an , zunächst als Chef des
Finanz - und Zolldepartements und seil 1920 als Vorsteher des
Politischen Departements. Er war fünfmal Präsident der
schweizerischen Eidgenossenschaft .

Moskau. Der Chef der Zentralverwaltnng der russischen
Zivilluftfahrt , Molokow, gab anläßlich der Einweihung
des Passagier dien fl es auf der Flugstrecke Berlin —
Moskau einen Empfang, an dem die Mitglieder der deut¬
schen Botschaft in Moskau mit Botschafter von der Schulen-
burg an der Spitze, der Sonderbeauftragte für Wirtschafts-
fragen, Ritter , die Besatzung des Deutschen Flugzeuges, die
Abteilungsleiterin für internationale Flugverbindungen , Gri-
sodubowa, und viele andere Vertreter der Sowjetunion teil-
uahmen.

Belgrad. Ministerpräsident Zwetkowitsch empfing den
politischen Sprecher der deutschen Volksgruppe in
Jugoslawien , Franz Hamm, der mit ihm die Frage einer deut¬
schen Vertretung im Senat sowie verschiedene Schulfragen be¬
sprach . Ferner wurde die Haltung der deutschen Volksgruppe
bei den kommenden Sknpschtinawahlen berührt

Hah und Fern
Verdunkelungsverbrecher hingerichtei

Am 23. Januar ist der am 2 . Juli 1910 in Stuttgart ge¬borene Adolf EMining er hingerichtei worden, der vom
Sondergericht in Stuttgart am 22. Dezember 1939 wegen Ver¬
brechens gegen die Verordnung gegen Volksschädlinge vom
5 . September 1939 zum Tode, zu 15 Jahren Zuchthaus und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit ver¬
urteilt worden war.

Emminger, ein Gewohnheitsverbrecher, hat unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung und der Kriegsverhältntssc zahl¬
reiche Einbrüche und Betrügereien begangen.

„Gpionitis " in Frankreich
In der Gegend von Belloy - en - Santerre (Departe¬

ment Somme) wurde vor kurzem eine aufregende Menschenjagd
veranstaltet. Die gesamte Gendarmerie dieses französischen Be¬
zirks und zwanzig Polizisten der Lnftarmee waren aufgebotcn
worden, um zwei aus Urlaub gekommene Poikus , die sich mit
Kaninchenjagd vergnügten, zu Hetzen und schließlich festzu-
nshmen.

Die ganze Aufregung rührte von der in Frankreich
grassierendenKrankheit „Spionttis " her. Man hatte die beiden
Poilus für deutsche Fallschirmjäger gehalten, die angeblich in
französischer Uniform auf freiem Felde hinter den französischenLinien von deutschen Flugzeugen aus gelandet sein sollten .

SS

»2X Parkett 17 . Reihe für .Minna von
Barnhelm ' !" „Also Mutter , übermorgen gehen wir ins Theater

zu Minna von Barnhelm ' w
„Aber Karl , bei den ernsten Zeiten in ein Lustspiel
gehen? Na ---- und dann dir Dunkelheit !"

„Weißt Du, Karl, Du hast recht — mau
mutz auch 'mal ins Theater gehen , man
kommt dann auf andere Gedanken —

Erholung ---- Entspannung
Erbauung

bedeuten den Inhalt unseres
Feierabends . Buch in der Kriegs¬
zeit ! Daher soll man ruhig weiter
ins Theater — ins Kino , ins
Konzert oder ins Variete gehe« .
Und gerade zum „ernsten Leben"
gehört die Kunst — auch die
„ heitere" — als Ausgleich für
das innere Gleichgewicht unseres
Lebens und Strebens für di»
Volksgemeinschaft !



Um« ßeht das iW i« der Zritimg?
Ja warum steht dies und jenes nicht in der Zeitung? ,

so wird sich schon östers mancher gefragt haben , denn er
ist es gewohnt , von seinem Heimatblatt stets gut und
umfassend unterrichtet zu werden . Und so setzt er sich
wohl jetzt mal von Fall zu Fall an seinen Schreibtisch ,
um bei der Zeitung anzusragen, warum die Schriftleiter
dies und jenes nicht vermerkt , nicht besprochen oder er¬
läutert hüllen . Bei diesen Fragen handelt es sich aus¬
schließlich um militärische oder kriegswirtschaftliche Dinge,
wenn auch die wehrpolftrsche Bedeutung nicht immer
klar auf der Hand liegt .

Aus vesttmmien gewünschten Leltungsmlttellungen ,
Sie Sem Laien an rieft ftamior erscheinen, «Snnte seüoeft
üer mlMSrlrch gereftuite Fachmann wichtige Schlurre
rieften unü ftiervei geraSe üer lachmann Ser leinüer.

Denn was wir uns im Lande in der O >ffemlichkeit
erzählen , bleib ! ja in den fettesten Fällen bei uns . Deutsche
Zeitungen gehen in das mehr oder weniger neutrale
Ausland, in dem die Spionageorganisationen unserer
Feinde sitzen und von diesen Zeitungen sind es oft gerade
die kleineren und mittleren, dre von den Sachverständigen
des Feindes aufs genaueste studiert werden , weil man
in ihnen vor allem „ harmlose " Mitteilungen, also Böcke ,
die glatter Landesverrat sein können , vermutet.

Stellen wir uns einmal den Fall vor , daß bei diesigem
Weiter oder tiefem Wolkenstand nachts — denn am Tage
kommen sie ja nicht — in niedriger Höhe uns feindliche
Aufklärer angeflogen hätten und dabei von einer irgendwo
vielleicht befindlichen Erdabwehr unter Feuer genommen
sein würden. Der Feind, der infolge meteorologischen
Schwierigkeiten selbst nicht genau wußte , welches engere
Gebiet der deutschen Küste er erreicht hatte , erhält nun
am nächsten Tage durch eine deutsche Zeitung peinlich
genau bescheinigt, an welcher Stelle sich seine Maschinen
befunden haben , und auf dem Wegs über die Spionage¬
organisationen weiß nun der gegnerische Generalstab auf
Grund des Ausmaßes des nächtlichen Feuerwerkes ziem¬
lich genau , wie stark die Erdabwehr gerade an diesem
Punkte ist , und ob dieser Punkt sich für einen späteren
Bombenangriff als Einflugschneise eignen würde oder
nicht . Denn auf solche Weise versucht der Gegner
natürlich systematisch, das gesamte deutsche Einfluggebiet
nach Möglichkeit abzutasten , um danach seine taktischen
Pläne auszustellen .

Die gleichen Ueberlegungen galten bereits in den
ersten Kriegsmonaten angesichts der in höchsten Höhen
fliegenden und meist von alten Verkehrspiloten gesteuerten
Maschinen , die Herrn Chamberlains Wischblätter abwarfen,
denen wir aber ebensowenig bescheinigen wollten , über
welchem Zk-Dorf, welcher U - Stadt oder Z-Werk sie bei
Nacht und Nebel gewesen wären.

Besondere Neugier zeigt der Feind hinsichtlich unserer
Schiffsbewegungen , wobei er natürlich das giößteInteresse
hat , Auslauftermine und Routen aus Deutschlandfahrt
befindlicher Schiffe kennen zu lernen — um sie zu kapern .

Wir haben endlich «eine Veranlassung , Sein feinde
Anhaltspunkte über Sie Srotzwetterlage von heute ru geben,
üamit er rieft aus Ser Vielfalt von Ztationrverlcftten Sie
Wetterlage von morgen veqeum aurreeftnen und üamit
reine Angrinrüirporitlonen rur Lust treffe« kann.

Wichtiger als unser Wissen ist gerade im Kriege das
Nicht - Wissen des Feindes. Aber nicht nur bei allem , was
wir schreiben, sondern ebenso auch bei allem , was wir
sagen , müssen wir damit rechnen , daß es aus Umwegen
auch einmal der Feind zu Ohren bekommt . Durch ein
paar Worte ist im Weltkrieg die Julischlacht 1918 an der
Marne verloren gegangen . Wir nehmen in diesem Kriege
viele neue Begriffe zur Kenntnis, wir hören zur Luft
Berichte über „ Zerstörer "

, hören etwas von neuen Minen¬
typen oder von „ Minenlegerflugzeugen " . Gerade auf
Einzelheiten oder Neuartiges aber lauert der Feind, und
er sucht nicht zuletzt seinen Erfolg, indem er die Eitelkeit
des Mehrwissenden herausforderk . Wer uns aber fragte ,
verdient von vornherein schon unser Vertrauen nicht , denn
er besitzt a priori nicht die selbstverständliche Disziplin .
Er wird darum auch nicht lernen , daß in Kriegszeiten
nur der eine Befehl gilt : Schweigen !

Seien wir uns jederzeit bewußt : Schon ein Wort über
„Luftveränderung" ihrer Sohnes, von üer heute eine Mutter
harmlos im fiaulladen erzählt, kann morgen ihrem Sohn
unü vielen anürren üar Leben «orten l

Aus Muh und Lern
Elsfleth , den 26 . Januar 1940

dMufgang 8 Uhr 23 Min . G -Untergang 16 Uhr 56 Min.
Hochwasser

2 .36 Uhr Vorm. 15,01 Uhr Nachm .
26 . Januar : 3 . 34 Uhr Vorm. 16 .00 Uhr Nachm .

Beginn und Ende der Verdunkelung !
Sonnen-Untergang Donnerstag, 25 . Januar 16 .56 Uhr "

Sonnen-Aufgang Freitag , 26 . Januar 8 . 22 Uhr
Sonn -Untergang Freitag, 26 . Januar 16 .58 Uhr
Sonnen-Aufgang Sonnabend, 27 . Januar 8 . 20 Uhr

* Sonderzuteilung von Lebensmitteln
für Familienfeiern . Der Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft hat, wie amtlich mitgeteilt
wird , die Ernährungsämter ermächtigt , für Familienfeiern
anläßlich von Trauungen, Silbernen und Goldenen Hoch¬
zeiten Sonderzuteilungen von Lebensmitteln bis zu einer
Höchstzah! von insgesamt 12 Personen je Familienfeier
oorzunehmen . Anträge sind bei den Ernährungsämtern
einzureichen.

* KriegS - WHW . - Wertscheine I bis
Ende Februar gültig ! Die Wertscheine des
KriegswinterhilsswerkcsSerie I , deren Gültigkeit bereits
bis zum 31 . Januar 1940 verlängert war , gelten aus
Grund einer neuen Anordnung des Reichsbeauftragten
für das Winterhifswerk nunmehr bis zum 29 . Febr. 1940 .
Demnach müssen die Betreuten diese Werlscheine bis zum
29 . Februar 1940 bei dem Einzelhändler, die Einzel¬
händler bis zum 15 . März 1940 bei den Banken und
die Banken bis zum 31 . März 1940 beim Reichs -
beaustragien für das Winterhilfswerk eingelöst haben .

* Delmenhorst . In Delmenhorster Gaststätten
trieb ein Schwindler sein Unwesen . Der Bursche nahm
Bestellungen für eine Bremer Firma entgegen und ließ
sich dann Vorschuß geben . Darauf verschwand er auf
Nimmerwiedersehen . — Dieser Tage mußte ein Haus¬
besitzer in Schutzhast genommen werden , der sich gegen¬
über seinem Mieter äußerst rabiat benommen hatte. Er
drang in die Wohnung des Mieters ein , zertrümmerte
eine Türfüllung und beschädigte die Mauer zum Schlaf¬
zimmer des Mieters.

* Wilhelmshaven . Am Abend des 30. November
1939 wurde einem jungen Mädchen in der Kaiserstraße
ihre Handtasche geraubt. Ais Täter wurde der 1918 in
Rüstringen geborene Wilhelm Plümer festgestellt , der sich
jetzt vor dem Sondergericht zu verantworten hatte. Der
Angeklagte wurde wegen Verbrechens gegen die Verordnung
gegen Volksschädlinge zu zwei Jahren Zuchthausund drei
Jahren Ehrverlust verurteilt.

* Wilhelmshaven . Die Strafkammer des Land¬
gerichts Oldenburg verurteilte in Wilhelmshaven einen
bereits achtmal vorbestraften Schlachter wegen Schlacht¬
steuerhinterziehung und wegen Vergehens gegen das
Gesetz über den Verkehr mit Tieren und tierischen Er¬
zeugnissen vom 23 . März 1934 (HZ 1 , 3 und 12) zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von drer Monaten und zu einer
Geldstrafe von 200 Reichsmark . Außerdem mußte der
Verurteilte Wertersatz in Höhe von 672 . 50 RM leisten ,
im Nichteintreibungsfall wird für je 60 RM ein Tag
Gefängnis gerechnet. Die Anklage hatte dem Schlachter
mehrere Vergehen vorgeworfen , die in den Jahren 1936
bis 1938 geschehen sein sollen . Da sich jedoch ein Groß¬
teil der Zeugen — bedingt durch die lange, inzwischen
verflossene Zeit — nicht mehr genau erinnern konnte ,
wurde der Angeklagte nur in einem Fall überführt.

* Tettens . Ein trauriger Unglücksfall trug sich
hier zu . In dem Menschen Gasthause wollte morgens
eine 20jährige Hausgehilfin mit dem einjährigen Kind
des Ehepaares Ellen auf dem Arm die Treppe hinabsteigen .
Das junge Mädchen , das aus Ostfriesland stammt, kam
dabei mit dem Kind zu Fall und beide zogen sich Ver¬
letzungen zu . Man glaubte aber anfangs, daß der Vorfall
keine ernsteren Folgen haben würde . Bis Mittag war
das junge Mädchen noch im Hause tätig. Dann stellte
sich starkes Erbrechen ein , ein Arzt wurde gerufen und
es mußte die Uebersührung in das Kreiskrankenhaus
Jever erfolgen . Dort ist das junge Mädchen , bei dem
inzwischeneinSchädelbruchfestgestelltworden war , gestorben .
Das kleine Kind erlitt bei dem Unfall eine Gehirn¬
erschütterung .

* Emden . Auf entsetzliche Art ist hier ein junges
Mädchen ums Leben gekommen . Die Angehörigen des
Mädchens , das nicht im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte
war, hörten aus einmal furchtbare Hilferufe . Als sie auf
die Tenne ihres Hauses eilten , fanden sie die Bedauerns¬
werte von lodernden Flammen umhüllt vor . Hilfe war
nicht mehr möglich und das Mädchen erlag seinen schweren
Brandverletzungen. Man muß annehmen, daß die
Aermste das Feuer selbst gelegt hatte .

* Wittmund . Von einem folgenschweren Brand¬
unglück wurde die Ortschaft Burhafe betroffen . Die hoch¬
betagten Eheleute Johannes Meinen sen . hatten sich am
Abend in die Wohnung der im gleichen Hause wohnenden
Familie de Grot zu einer Familienfeier begeben . Gegen
20 .30 Uhr ging der achtzigjährige Meinen nach draußen .
Kurze Zeit daraus vernahmen die Zurückgebliebenen lautes
Schreien und Klopfen an der Wand aus der Wohnung
der alten Eheleute . Man eilte in die benachbarte Wohnung
und fand alles in Hellen Flammen vor . Auf die Hilferufe
eilten auch Nachbarn herbei , ebenfalls war die Freiwillige
Feuerwehr bald an der Brandstelle . Auf Anforderung
wurden auch die motorisierten Feuerwehren der Stadt
Wiitmund und Esens nach der Brandstelle beordert . Infolge
Wassermangels konnten jedoch die Spritzen der Wehren
nicht in Tätigkeit treten . Da das Feuer schnell um sich
griff , konnte nur wenig gerettet werden . Als das Feuer
eingedämmt und eins Gefahr, daß der Brand sich auf
benachbarte Gebäude ausdehnen könnte , behoben war,
vermißte man den Greis. Es ist anzunehmen , daß er in
den Flammen umgekommen ist . Seine Leiche konnte noch
nicht geborgen werden . Die von dem Brandschaden be¬
troffenen Familien wurdensofort von hilfsbereiten Nachbarn
ausgenommen , lieber die Entstehungsursache des Brandes
konnten bisher noch keine Feststellungen gemacht werden .
— Zu dem Brandunglück kann jetzt mftgeteilt werden , daß
bei den Aufräumungsarbeiten die völlig verkohlte Leiche
des 80jährigen Meinen gefunden wurde . Dis Staats¬
anwaltschaft weilte am Unglücksorte , um den Tatbestand
aufzunehmen .

* Alfstedt ( Kreis Bremervörde) . Seit einiger Zeit
vermißte eine Ehefrau ihren Trauring , den sie trotz allen
Euchens nicht wiederfinden konnte . Nun erlebte sie dieser
Tage die Freude, den so schwer Vermißten an einem
Ort wiederzufinden , an dem man ihn sicher nicht ver¬
mutet hatte. Ein Schwein war geschlachtet worden ,
und im Magen des Borstentieres befand sich der Ring
wohlbehalten und unbeschädigt . Die Frau wird den
Ring beim Füttern verloren haben und das Schwein
hat ihn dann einfach mit hinuntergeschluckt .

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth.
Hauptschriftleitung : Hans Zirk , Elsfleth.

Veranwotrtlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Bekanntmachung

WkMsIWlIlWI
Auf Grund Z 19 des Wehrgesetzes finden Wehr - ^

Versammlungen nach nachstehender Uebersicht statt. !
An der Wehrversammlunghaben alle im Kreise Weser¬

marsch wohnhaften Uffz. und Mannschaften d . B . (Heer , !
Luftwaffe und Kriegsmarine) f

der Landwehr 1 der Jahrgänge 1897 und jünger, sowie I
der R e r s e r v e I und !s
der Reserve II

teilzunehmen , soweit sie nicht zum Dienst in der Wehrmacht ! ^
eingezogen , oder Angehörige der Ordnungs- und Hilfspolizei, ! s
des Bahnschutzes oder Postschutzes sind . 1 !

Beamten sowie Angehörigen der NSDAP , und ihrer !
Gliederungen und Verbände ist das Erscheinen in ihrer
Dienstkleidung gestattet .

Mitzubringen sind der Wehrpaß mit Kriegsbeorderung Be?
oder Wehrpaßnotiz, das Arbeitsbuch und eine etwa aus- Hw
gehändigte Dienstbrille , Maskenbrilleoder Sondergasmaske. Fei

Befreiungsgesuche sind an das Wehrmeldeamt Brake >
(Oldb ) , Mitteldeichstr . 28 , zu richten . Ihnen kann nur in
ganz besonderen Ausnahmefällen stattgegeben werden .
Befreiungsgesuchen wegen Krankheit ist eine ärztliche Be¬
scheinigung , wegen sonstigerBehinderungeneine Bescheinigung
der Ortspolizei- oder anderer Behörden und Dienstellen
beizulegen . Jni Falle einer plötzlichen Behinderungist dem
Wehrmeldeamt spätestens am Tage nach der Wehrversamm¬
lung Meldung zu machen . Der Meldung sind die erforder¬
lichen Bescheinigungen beizulegen .

Ein Anspruch auf Ersatz von Reisekosten und aus
Entschädigung wegen Lohnausfall besteht nicht . Eine
Militärfahrkarte darf für die Reise zur Wehrversammlung
nicht gelöst werden .

Die Nichtbefolgung dieses Befehls wird nach der
Verordnung über das Sonderstrafrecht im Kriege mit
schweren Strafen bestraft .

Die Wehrverfammlungenfinden wie folgt statt:
Brake (Oldb) , Adolf Hitler- Straße , „ Ratshalle "

Gemeinde Rodenkirchen Sonntag , 28 . 1 . 40 um 9 Uhr,
Stadt Brake Montag, 29 . 1 . 40 um 19 Uhr ,
Gemeinde Jade , Ovelgönne Dienstag, 30 . 1 . 40 um
9 Uhr .

Elsfleth , „ Geislers Hotel "
Gemeinde Elsfleth, Moorriem, Stedingen (frühere
Gemeinde Berne u . Neuenhuntorf) Mittwoch , 31 . 1 . 40
um 9 Uhr ,

Lemwerder , „ Gasthaus Schiphorst"
Gemeinde Stedingen (frühere Gemeinde Warfleth ,
Bardewifch u . Altenesch) Mittwoch , 31 . 1 . 40 um 18 Uhr,

Nordenham , „ Norddeutscher Hof"
Stadtteil Nordenham Buchstaben ^ — L Freitag, ,
2 . 2 . 40 um 18 Uhr ,
Buchstaben O —- 2 Samstag , 3 . 2 . 40 um 18 Uhr,
Gemeinde Abbehausen , Butjadingen u . Landwührden
Sonntag , 4 . 2 . 40 um 9 Uhr , j

Einswarden , „ Weserflug " >
Stadtteil Einswarden, Phiesewardenu . Schweewarden ^
Montag, 6 . 2 . 40 um 18 Uhr , z

Blexen , „ Wirtschaft Wedel "
Stadtteil Blexen , Volkers und Tettens Dienstag, '
6 . 2. 40 um 18 Uhr . ^

Brake (Oldb ) , den 23 . 1 . 40 .

Wehrmeldeamt Brake (Oldb)
Wegen Heirat der jetzigen,

suche zum 1 . März eine
zuverlässige

Hausgehilfin
für ^ Tag . Sonntags frei.
Frau Martha Bargmann ,

Steinstraße 11
Gesucht zum 1 . April oder

1 . Mai

l lehrling
Bäckerei u . Konditorei

W . Settje
Fernruf 231

Gesucht für unsere in der
Stadt gelegenen Gefolgschafts¬
häuser

r W» I . MW
WIMM »
Antritt sofort .

klsßklher Werst
Zu Ostern ein

Lehrmädchen
fürs Geschäft
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W Alle Volksgenossen sind kierru kerriicb
W eingelsden.
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